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Die ostdeutsche Textil- und Bekleidungsindustrie verzeichnete 2017
im dritten Jahr in Folge einen deutlichen Umsatzanstieg. Treibende
Kraft waren einmal mehr die Technischen Textilien in ihrer vielfältigen
Ausgestaltung. Mit einem Gesamtzuwachs von über 3 % hat sich un-
sere Branche im Berichtsjahr dynamischer entwickelt als die deutsche
Textil- und Bekleidungsindustrie insgesamt. Allerdings ist es noch immer
nicht gelungen, den massiven Umsatzrückgang der Jahre 2012 bis
2014 vollständig auszugleichen. 
Immerhin zwei Drittel des o. a. Umsatzwachstums resultierten aus dem
Export. Leider führten die anhaltenden politischen Embargo-Maßnah-
men gegenüber Russland in der Vergangenheit zu einem Rückgang
der Ausfuhren um über 50 %, d. h., die Gesamtbilanz hätte noch
weit besser ausfallen können.
Der geschilderte Erfolg ist umso höher zu bewerten, da sich unsere klei-
nen und mittelständischen Unternehmen (KMU) – national wie interna-
tional – ständig härter werdenden Rahmenbedingungen ausgesetzt
sehen. Exportorientiert tätige Firmen befinden sich direkt im weltweiten
(Kosten-)Wettbewerb. Steigende Aufwendungen im Inland, z. B. durch
die EEG-Umlage und die exorbitant hohen Netzentgelte für ostdeutsche
Firmen, wirken sich negativ auf ihre Erträge aus, was wiederum die
Handlungsräume für Innovationen und Investitionen einschränkt.
Die Einführung digitaler Prozesse und Technologien bietet Chancen,
Produktion, Verwaltung, Vertrieb und Logistik zu optimieren. Zugleich
stehen unsere KMU dabei vor großen Herausforderungen. Doch mit
den in unserem Textilforschungsverbund Nord-Ost vereinten Kapazitäten
verfügen wir über beste Voraussetzungen, diese Entwicklung jeweils
bedarfsgerecht zu meistern. Jüngstes Beispiel ist das unter Leitung des
Gesamtverbandes textil+mode agierende Mittelstand 4.0-Kompetenz-
zentrum „Textil vernetzt“, in dessen Rahmen das Sächsische Textilfor-
schungsinstitut unsere Mitgliedsunternehmen praxisorientiert unterstützt.
Ein vom vti geführtes Verbundprojekt für Hersteller von Gesundheits-
textilien konnte erfolgreich abgeschlossen werden (siehe dazu
Seite 9) Im vorliegenden Bericht rufen wir zudem den aus unserer
Sicht erfolgreichen Verlauf der Tarifverhandlungen mit der IG Metall
in Erinnerung. Gegenwärtig befinden wir uns mit der Gewerkschaft
im Dialog zur Problematik der von ihr angestrebten Reduzierung der
Wochenarbeitszeit. Die Zusammenarbeit mit Partnerverbänden wie
Gesamtmasche und dem Industrieverband Veredelung – Garne –
Gewebe – Technische Textilien (IVGT) wurde ausgebaut. Der vti
pflegte internationale Kontakte und bahnte weitere an (siehe Seite 16).
Leider ereigneten sich im Berichtsjahr in unserem Verbandsgebiet zwei
dramatische Brände. Die Peppermint Holding beklagte den Totalver-
lust ihres Unternehmens Color-Textil, Frankenberg. Beim Strumpfher-
steller Breitex, Dittersdorf, konnte der Schaden relativ schnell behoben
werden. Beide Firmen erhielten wertvolle Hilfe durch vti-Mitgliedsfir-
men sowie die Geschäftsstelle des Verbandes. 
Mitte des Berichtsjahres erfolgte ein vom Vorstand sorgfältig vorberei-
teter Wechsel an der Spitze des vti. Seit der Verbandsgründung im
Jahr 1990 hatte Bertram Höfer außerordentlich erfolgreich die Ge-
schäfte des vti geführt. Während der Mitgliederversammlung 2017
würdigte Vorstandsvorsitzender Friedmar Götz seine Leistungen mit
einer Laudatio. Bertram Höfer wurde zum Ehrenmitglied des vti er-
nannt. Per 30. Juni übergab er sein Amt an Dr.-Ing. Jenz Otto, der
seitdem gemeinsam mit Geschäftsführer Dr. Peter Werkstätter die Lei-
tungsverantwortung trägt.
Die internationalen wirtschaftlichen und politischen Entwicklungen wer-
den unsere Unternehmen und ihren Verband auch in Zukunft fordern.
Vorstand und Geschäftsführung des vti stehen den Mitgliedsfirmen
weiterhin als zuverlässige Unterstützer und Dienstleister zur Seite. 
Wir danken allen Mitgliedern und Partnern des vti für ihr Engagement
im Berichtsjahr 2017. Lassen Sie uns auch weiterhin gemeinsam die
wichtige Netzwerkarbeit zugunsten der ostdeutschen Textil- und Be-
kleidungsbranche betreiben!
Aue, 12. Juni 2018
Friedmar Götz Dr.-Ing. Jenz Otto
Vorsitzender des Vorstandes Hauptgeschäftsführer
Wachstum im dritten Jahr in Folge
Die wirtschaftliche Situation der Branche
und die bevorstehenden Tarif ver hand -
lungen für die ostdeutsche Textilindustrie
waren die bestimmenden Themen während
der Sitzung des vti-Vorstands am 1. März
2017 in der Strumpfwerk LINDNER
GmbH, Hohenstein-Ernstthal. Außerdem
befassten sich die Vorstandsmitglieder mit
der Vorbereitung der vti-Mitgliederversamm-
lung.
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Der Kurs der USA ist von Protektionismus gezeichnet und erzeugt Tur-
bulenzen in der Weltwirtschaft. Die Modalitäten des Brexit sind weit-
gehend ungeklärt. Viele Schwellen- und Entwicklungsländer haben
ungelöste Strukturprobleme, die oft Ursache für Flucht und Auswan-
derung sind. Dennoch – oder gerade deshalb – weist das weltweit
aufsummierte Bruttoinlandsprodukt für das Jahr 2017 ein Wachstum
von ca. 3,5 % aus (2016: 3,1 %). Das Welthandelsvolumen wuchs
um rund 4 %. 
Dieser positive Trend spiegelt sich auch auf dem deutschen Markt
wider, jedoch in etwas gedämpfter Form. Hierzulande ist das preis-
bereinigte Bruttoinlandsprodukt 2017 im Vergleich zum Vorjahr um
2,2 % gestiegen. Der Anstieg lag knapp unter dem Durchschnitt der
28 EU-Staaten. Damit befindet sich die deutsche Wirtschaft in einem
stetigen und breit angelegten Aufschwung mit einem soliden binnen-
wirtschaftlichen Fundament. Die Kapazitäten sind gut ausgelastet, die
Beschäftigung ist auf Rekordniveau, und die Verbraucherpreise sind
stabil. Die aktuelle Situation auf dem Arbeitsmarkt gefährdet jedoch
diese Entwicklung. Fachkräfte stehen kaum zur Verfügung; Auszubil-
dende sind ebenfalls Mangelware oder bringen unzureichende Vor -
aussetzungen mit. Der prognostizierte Effekt durch Zuwanderung ist
aufgrund verschiedener Probleme nicht spürbar eingetreten. Begüns-
tigend hingegen wirkt das wieder freundlichere weltwirtschaftliche
Umfeld. Dies hat zur Belebung des Außenhandels und der Investitio-
nen beigetragen. Die binnenwirtschaftlichen Auftriebskräfte bleiben
eine solide Grundlage der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. 
Auch in den ostdeutschen Bundesländern, insbesondere in Thüringen
und Sachsen, war 2017 Wachstum zu verzeichnen. Jedoch ist fest-
zustellen, dass der notwendige wirtschaftliche Aufholprozess gegen-
über dem Alt-Bundesgebiet stagniert. Darum ist es unbedingt erfor-
derlich, alle politischen und wirtschaftlichen Anstrengungen auf
schnelleres Wachstum der Unternehmen zu richten und alle diesem
Prozess entgegenwirkenden Einflussfaktoren zu vermeiden.
Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Im Jahr 2017 stieg der Gesamtumsatz der deutschen Textil- und Be-
kleidungsindustrie um 1,8 %, was den Erwartungen entsprach. Die
Bekleidungssparte, die 2016 ein eher schwaches Jahr verzeichnet
hatte, erreichte ein relativ deutliches Plus von 2,5 %, wobei zum Jah-
resende hin ein besonders deutlicher Zuwachs zu spüren war. Die
Textilsparte konnte das hohe Niveau der zurückliegenden Jahre nicht
halten und erreichte nur ein Plus von 1,3 %. 
In beiden Sparten war der mit dem Ausland realisierte Umsatz im
Vergleich zu 2016 höher als der im Inland erreichte. Dies unter-
streicht die große Bedeutung des Auslandsmarktes für die gesamte
Branche. Besonders deutlich fiel der Unterschied bei Textil aus; hier
war der inländische Umsatz 2017 sogar leicht negativ. Auch wenn
die Bekleidungssparte von der anhaltend guten Inlandskonjunktur pro-
fitieren konnte und der Binnenmarkt in hohem Maß zum positiven 
Ergebnis beitrug, waren die Erfolge auf den Auslandsmärkten ent-
scheidend für das Umsatzplus. 
Die Beschäftigungssituation der Gesamtbranche hat sich in den ver-
gangenen Jahren tendenziell positiv entwickelt. Seit drei Jahren ist 
– entgegen dem zuvor zu verzeichnenden langjährigen Trend – ein
leichter, aber stetiger Beschäftigungszuwachs zu verzeichnen. 2017
stieg die Zahl der Beschäftigten um 0,9 % (Textil: + 0,9 %; Beklei-
dung: + 0,8 %). 
Im Verbandsgebiet des vti setzte sich 2017 die positive Entwicklung
fort. Bezogen auf die Firmen ab 20 Mitarbeitern, stieg der Gesamt-
umsatz gegenüber 2016 um mehr als 3 %. Seit Jahren konnte auch
die bis dahin eher problembehaftete Bekleidungsbranche erstmals
wieder mit plus 0,3 % dazu beitragen. Die Anzahl der Beschäftigten
blieb im Jahr 2017 annähernd stabil. In der ostdeutschen Textil- und
Bekleidungsindustrie arbeiteten rund 16.000 Menschen in insgesamt
rund 350 kleinen und mittelständischen Unternehmen aller Größen-
ordnungen. Sie erwirtschafteten im Berichtsjahr einen Gesamtumsatz
von rund 1,87 Mrd. EUR.
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Ergebnisse der Verbandsarbeit
Tarifpolitik
Im Ergebnis der Tarifverhandlungen zwischen dem Verband der Nord-
Ostdeutschen Textil- und Bekleidungsindustrie und der IG Metall für
die Textilindustrie der neuen Bundesländer im Jahr 2015 war die Min-
destlaufzeit der Verträge bis zum 30. April 2017 vereinbart worden.
Die IG Metall kündigte mit ihrem Schreiben vom 20. Februar 2017
form- und fristgerecht den Entgelttarifvertrag, den Tarifvertrag über die
Ausbildungsvergütung und das Urlaubsgeldabkommen. Mit ihrer For-
derung nach „weiteren Schritten zur Angleichung der tariflichen Be-
dingungen an das Westniveau“ zielte die Gewerkschaft explizit auf
die Veränderung der bislang unterschiedlichen Regelungen zur wö-
chentlichen Arbeitszeit ab.
In den im Berichtsjahr anstehenden Tarifverhandlungen war es – wie
bereits in der Vergangenheit – das Ziel der Arbeitgeberseite bzw. des
vti, einen möglichst 24 Monate umfassenden Abschluss zu erreichen,
der für die Unternehmen wirtschaftlich vertretbar ist und ihnen für einen
überschaubaren Zeitraum Planungssicherheit bietet. 
Die Tarifverhandlungen in der ostdeutschen Textilbranche wurden nach
intensiven Gesprächen am 25. April 2017 in der zweiten Runde in
Zwickau erfolgreich abgeschlossen. Die Tarifparteien einigten sich
auf einen Vertrag mit 24 Monaten Laufzeit. Demnach stiegen bzw.
steigen die Entgelte für die Beschäftigten ab 1. Juni 2017 um 2,9 %
und ab 1. September 2018 um 1,9 %. Das Urlaubsgeld erhöhte sich
auf 550 EUR im Jahr 2017 und auf 575 EUR im Jahr 2018. Die Ver-
gütungen für Auszubildende stiegen ab 1. Juni 2017 überproportional
im 1. Ausbildungsjahr auf 745 EUR, im 2. Ausbildungsjahr auf
795 EUR, im 3. Ausbildungsjahr auf 845 EUR und im 4. Ausbildungs-
jahr auf 895 Euro. Ab 1. September 2018 folgt eine weitere Erhö-
hung im 1. Ausbildungsjahr auf 765 EUR, im 2. Ausbildungsjahr auf
815 EUR, im 3. Ausbildungsjahr auf 865 EUR und im 4. Ausbildungs-
jahr auf 915 Euro. 
Zum Thema Altersteilzeit wurde vereinbart, den ausgelaufenen Tarif-
vertrag mit Änderungen wieder in Kraft zu setzen. Dieser enthält jetzt
u. a. als Voraussetzung eine mindestens zehnjährige Betriebszugehö-
rigkeit und bei der Berechnung der Anzahl der Anspruchsberechtigten
eine Staffelung nach der Betriebsgröße. Der Tarifvertrag zur unbefris-
teten Übernahme der Ausgebildeten wurde wieder in Kraft gesetzt.
Aus Sicht des vti wurde mit diesem Verhandlungsergebnis der wirt-
schaftlichen Entwicklung Rechnung getragen und ein tragfähiger Kom-
promiss herbeigeführt, der den Beschäftigten entgegenkommt und un-
seren Unternehmen mittelfristig Planungssicherheit bringt. Außerdem
erhöht er die Attraktivität der Berufsausbildung in der Branche. 
In den Verhandlungen des vti und der IG Metall drängten deren Ver-
treter erwartungsgemäß immer wieder auf die Reduzierung der Wo-
chenarbeitszeit. In der Tarifrunde des Berichtsjahres konnte die Ver-
handlungsdelegation unseres Verbandes die bestehende Regelung im
Arbeitszeitabkommen – die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit von
maximal 40 Stunden – verteidigen. Das Thema bleibt jedoch aktuell.
Beide Seiten einigten sich darauf, dass während der Laufzeit des Ent-
geltabkommens bis April 2019 eine aus Vertretern des Tarif- und So-
zialausschusses des vti und der IG Metall bestehende Arbeitsgruppe
zu verschiedenen Aspekten der Arbeitszeitverkürzung berät (u. a. zur
Verteilung der Arbeitszeit, zu den Kosten dieser Maßnahme und zu
Zeitplanungs-Modellen).
Sie eröffneten am 3. Mai 2017
offiziell das Zentrum für textilen
Leichtbau am STFI, das zugleich
sein 25. Gründungsjubiläum 












Im Berichtszeitraum waren die kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen (KMU) in Deutschland wiederum die entscheidende Trieb-
kraft für das anhaltende wirtschaftliche Wachstum. Reichlich 70 %
aller Beschäftigten sind in KMU tätig. In Abhängigkeit von der Anzahl
an Großunternehmen variiert dieser Wert zwischen den Bundeslän-
dern. Während er in Sachsen, Brandenburg und Thüringen bei ca.
80 bis 90 % liegt, sind es in NRW, Baden-Württemberg und Hessen
etwa 20 % weniger. 
Wie aus dem Mittelstandsatlas der Kreditanstalt für Wiederaufbau
(KfW) 2018 hervorgeht, hängt der überdurchschnittlich hohe Anteil
an KMU in den jungen Bundesländern mit dem relativ geringen 
Besatz von Großunternehmen in dieser Wirtschaftsregion zusammen.
Dieses noch immer bestehende Ungleichgewicht ist ein Erbe der
deutschen Teilung. Und nach wie vor sind die DAX- und MDAX-
Unternehmen ausnahmslos in Westdeutschland beheimatet.
Bezüglich der Finanzierung von Investitionen ist festzustellen, dass
mittelständische Unternehmen zum Großteil Eigenmittel einsetzen.
Das trifft auf alle Bundesländer zu. Jedoch ist die Neigung zur Kre-
ditfinanzierung bei KMU aus den jungen Bundesländern stärker aus-
geprägt. Dieser Umstand ist aber nicht – wie zu vermuten wäre –
der geringeren Eigenkapitalquote geschuldet. Mit Ausnahme von
Berlin, Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern liegen die neuen
Bundesländer bei der Eigenkapitalquote über dem deutschen Durch-
schnitt von 29 %; Sachsen und Thüringen befinden sich mit 34 %
bzw. 35 % sogar im Spitzenfeld.
Im Jahresbericht für 2016 hatten wir angekündigt, über den Fortgang
der Aktivitäten zur Finalisierung von Basel III bzw. zu Basel IV zu in-
formieren. Der Fortschritt: Im Dezember 2017 wurde von der ent-
scheidenden Gruppe der Zentralbankgouverneure und der Chefs der
Aufsichtsbehörden das endgültige Basel III-Reformpaket beschlossen.
Damit ist die grundlegende Reform der globalen Bankenregulierung
nach der Finanzkrise beendet. Details zum Inhalt liegen im Verband
vor und können abgerufen werden.
Auch die verbesserte Bewertung unserer Branche durch die Kreditin-
stitute hat sich im Jahr 2017 erfreulicherweise fortgesetzt. Die in den
vorhergehenden Jahren stark ausgeprägte Differenzierung zwischen
dem Wachstumsbereich „Technische Textilien“ einerseits und dem
restlichen Teil der Textilindustrie auf der anderen Seite ist so nicht
mehr wahrnehmbar, zumal ja auch permanent hervorgebrachte In-
novationen in allen Sparten der Textilwirtschaft (z. B. unter Einsatz
von Smart Textiles) den Ausschluss einzelner Bereiche aus der positi-
ven Bewertung der Gesamtbranche verbieten.
Diese gewachsene wirtschaftliche Stärke in allen Teilen der textilen
Wertschöpfungskette in Verbindung mit der bereits erwähnten Finan-
zierungsbereitschaft unserer Firmen aus Eigenmitteln führt letztlich
dazu, dass Banken Hauskredite leichter vergeben als bisher. Auf den
ersten Blick scheint dies den stärkeren Regulierungen von Basel III zu
widersprechen; es ist aber vielmehr ein Abbild der gewachsenen
Wirtschaftsstärke unserer Branche und zugleich der positiven Wahr-
nehmung dieser Entwicklung durch die Kreditwirtschaft.
Auch die von unserem Verband wiederholt und nachdrücklich geführ-
ten Gespräche mit den großen deutschen Privatbanken, den Spar-
kassen, den Volks- und Raiffeisenbanken sowie kleineren, mittel -
stands affinen Bankhäusern führten in vielen Fällen zu einer besseren
Bonitätsbewertung unserer Branche bzw. unserer Unternehmen. Wir
werden diese Gespräche intensiv fortführen.
„Die exorbitant hohen Stromkos-
ten belasten unsere Firmen über
Gebühr. Sie gefährden in erheb-
lichem Maße die Konkurrenzfä-
higkeit deutscher Produkte auf
den globalisierten Märkten. Mit
Innovationen und hoher Qualität
allein können sie dort nicht be-
stehen, auch die Preise müssen
stimmen“, betonte vti-Hauptge-
schäftsführer Bertram Höfer bei
einem Medien termin anlässlich
des Besuchs von Sachsens Mi-
nisterpräsident Stanislaw Tillich
in der VOWALON Beschich-




Es ist eine Art Automatismus: In gleichem Maße, wie sich die För-
derbedingungen einzelner staatlicher Programme für die Wirtschaft
verschlechtern bzw. die Höhe der Förderung reduziert wird, sinkt
das Interesse unserer Mitgliedsfirmen, Fördermittel in Anspruch zu
nehmen. Dieses aus unserer Sicht nachvollziehbare Verhalten hat sich
bereits in den zurückliegenden Jahren gezeigt, insbesondere bei der
Abschmelzung der später dann ganz entfallenden Investitionszulage. 
Ähnlich negative Tendenzen sind bei der Inanspruchnahme von In-
vestitionszuschüssen in der GRW-Förderung zu beobachten. Wäh-
rend kleine und mittlere Unternehmen bei Antragstellung nach dem
30. Juni 2017 reduzierte Fördersätze in Kauf nehmen mussten, be-
stand ab diesem Zeitpunkt bei Unternehmen mit über 250 Beschäf-
tigten kaum noch eine reale Chance auf Förderung.
Allein bei der Diversifizierung von in Großunternehmen hergestellten
Produkten sind anteilige Förderungen möglich. Da dies jedoch den
Nachweis der Neueingruppierung von Produkten in eine neue Pro-
duktgruppe erfordert (NACE-Code), ist das in den meisten Fällen un-
realistisch.
Auch die Konzernbetrachtungsweise bei der Zuordnung von Unter-
nehmen bezüglich KMU-Status stellt uns häufig vor schwierige 
Aufgaben. Das bereits im Abschnitt „Mittelstandsfinanzierung“ ange-
sprochene Problem, dass Großunternehmen zumeist in den alten Bun-
desländern verortet sind, mildert diese Aussage in keiner Weise.
Gerade die gesellschaftsrechtliche Verflechtung kleiner und mittlerer
Unternehmen mit Großunternehmen in den alten Bundesländern führt
häufig zum Ausschluss dieser Firmen von der Förderung. Sie besitzen
in der Regel eine hohe wirtschaftliche und produktionsseitige Eigen-
ständigkeit, sind aber zu mehr als 25 % im Besitz einer Firma oder
von Personen, die den KMU-Kriterien nicht entsprechen.
Diese genannten Fakten und Einschränkungen beziehen sich auf den
investiven Bereich, treffen aber auch häufig auf Innovationsförderun-
gen zu. Ein Beispiel: Die nach wie vor gut angenommene Technolo-
gieförderrichtlinie des Freistaates Sachsen ist für Großunternehmen
praktisch nicht nutzbar. Anders bei KMU: Von ihnen werden vor allem
der Programmteil „Innoexpert“ und die bewährte „Innovationsprämie“
gut angenommen. Das liegt auch an der vergleichsweise unbürokra-
tischen Handhabung dieser Programme.
Auch im Berichtsjahr 2017 haben wir unsere Mitarbeit in zahlreichen
staatlichen und gesellschaftlichen Gremien genutzt, um unsere Exper-
tise bei der Gestaltung neuer oder bestehender Förderprogramme
einzubringen. Leider ist aber in nahezu allen Bereichen ein Rückgang
der Wirtschaftsförderung zu verzeichnen. Wir konzentrieren uns des-
halb auch auf die noch bestehenden und als praktikabel eingeschätz-
ten Fördermöglichkeiten und begleiten unsere Firmen bei entspre-
chenden Antragstellungen.
Bild links: Seit der Verbandsgründung im April 1990 führte Bertram Höfer (2.v.r.) erfolgreich die Geschäfte des vti. Am 30. Juni 2017 übergab
er sein Amt an Dr.-Ing. Jenz Otto (l.), der seitdem gemeinsam mit vti-Geschäftsführer Dr. Peter Werkstätter (r.) die Verantwortung trägt. Auf der vti-
Mitgliederversammlung am 1. Juni 2017 in Waldheim dankte Vorstandsvorsitzender Friedmar Götz in einer Laudatio Bertram Höfer und wünschte
seinem Nachfolger bestmöglichen Erfolg. Bild rechts: Sachsens Umweltminister Thomas Schmidt (2. v. r.) während der vti-Mitgliederversammlung
im Pausengespräch mit Dr. Uwe Mazura, Hauptgeschäftsführer des Gesamtverbandes textil+mode; Friedmar Götz, Vorstandsvorsitzender des vti,
und Hauptgeschäftsführer Bertram Höfer (v. l.).
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Branchenprojekte
Im Rahmen von „futureTEX“, dem bislang umfangreichsten textilen
Verbundprojekt in Deutschland, wirkte der vti im Berichtsjahr im Ba-
sisvorhaben „Arbeitswelt 4.0“ mit. Der ausführliche Titel des Teilpro-
jekts lautete „FINDEN – BINDEN – QUALIFIZIEREN – ein Branchen-
konzept zur nachhaltigen Sicherung des Arbeitskräftepotentials durch
Arbeitsgestaltung und Kompetenzentwicklung unter Berücksichtigung
der komplexen Anforderungen durch Industrie 4.0“. 
Verbundpartner waren der Lehrstuhl für Arbeitswissenschaft der Otto-
von-Guericke-Universität Magdeburg (Koordinator), das STFI Chem-
nitz und das Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation
(IAO). Nach zweijähriger Laufzeit fand am 24. Nov. 2017 im STFI
das Abschlusstreffen mit Vertretern aus Unternehmen, Bildungsinstitu-
ten und Forschungseinrichtungen statt. 
Im Bereich FINDEN wurden eine Analyse der textilen Arbeitswelt
durchgeführt und Aspekte wie Altersstrukturen, Personallage, Fehltage
sowie Rekrutierungswege betrachtet. Außerdem wurde die Branchen-
bzw. Arbeitgeberattraktivität untersucht. 
Diese wurde durch die Entwicklung eines Kurz-Checks zur Ermittlung
der Arbeitgeberattraktivität realisiert. Die Stellenbörse des vti, über
die bis Nov. 2017 bereits 138 Mitarbeiter vermittelt werden konnten
(siehe dazu Diagramm unten), war ein weiterer Erfolgsbaustein des
Projektes.
Zum Thema BINDEN wurde die optimale Arbeitsgestaltung als we-
sentliches Element genutzt. So entwickelte das Fraunhofer IAO einen
„textilen Filter“, um aus zahlreichen Best-Practice-Beispielen anderer
Branchen Empfehlungen zur Optimierung der Arbeitsprozesse in der
traditionsreichen Textilbranche abzuleiten.
Im Vorhabenteil QUALIFIZIEREN beschäftigten sich die Wissenschaft-
ler mit der Entwicklung eines Weiterbildungskonzepts, der Seminar-
reihe STOFFWECHSEL und eines Weiterbildungskatalogs. Basis
dafür war die Analyse des Weiterbildungsbedarfs, u. a. durch die
Einbeziehung von Personalleitern aus Unternehmen.
Basisvorhaben Arbeitswelt 4.0 präsentierte Ergebnisse
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Das 2015 auf Initiative des vti gestartete Verbundprojekt „health.textil
– Kompetenzzentrum Gesundheitstextilien“ ist Ende März 2017 erfolg-
reich abgeschlossen worden. Es hatte zum Ziel, den Dialog zwischen
Textilindustrie und Gesundheitswirtschaft in Sachsen zu fördern und Ent-
scheidern in Kliniken, Pflegeheimen sowie in Kur- und Wellnesseinrich-
tungen die Leistungsfähigkeit der heimischen Hersteller von Medizin-
und Gesundheitstextilien zu verdeutlichen. An dem vom sächsischen
Wirtschaftsministerium (SMWA) geförderten Vorhaben beteiligten sich
rund 15 vti-Mitgliedsfirmen. Als strategische Partner fungierten die AOK
PLUS für Sachsen und Thüringen, der HEALTHY SAXONY e. V., Dres-
den, und das STFI Chemnitz. Ein viel beachtetes Ergebnis des Projekts
war die Entwicklung und Markteinführung des multiresistente Keime
(MRSA) vernichtenden Hightech-Textilsystems bacteriaEX durch die 
Firmen Spengler & Fürst, Crimmitschau, und Brändl Textil, Geyer. Dazu
läuft mittlerweile eine klinische Studie. 
Die Projektpartner wollten ihre Kooperation langfristig verstetigen. Des-
halb stellte der vti erneut einen Förderantrag, der vom SMWA bewilligt
wurde. So konnte – gleichfalls im Berichtsjahr – das Cluster-Projekt 
„health.textil 4.0” starten. 
Kompetenzzentrum Gesundheitstextilien
Bild links: Die KERMA Verbandstoff GmbH, Hainichen, nutzt das Cluster-Projekt „health.textil 4.0“ u. a. zur Erschließung neuer Marktsegmente.
Geschäftsführerin Ulrike Kermes erläutert vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz Otto die in der Produktion eingesetzte Maliwatt-Nähwirktechnik. Bild
rechts: Forscher der TU Chemnitz und die Strumpfwerk LINDNER GmbH, Hohenstein-Ernstthal, haben gemeinsam einen „intelligenten Strumpf“ ent-
wickelt. Geschäftsführer Thomas Lindner (l.) und Markus Hill von der Professur Sportgerätetechnik der TU prüfen die Sensoren dieser smarten Socke.
Sie ist mit elektronischer Sensorik ausgestattet und misst Gewichtsbelastung und Beschleunigung beim Laufen am Fuß.
Gegenstand des Projekts „health.textil 4.0 - Textile Wege zur Digita-
lisierung in der Gesundheitswirtschaft - Aufbau eines nachhaltigen
Clusters“ ist die Förderung des Einsatzes innovativer Spezialtextilien
und des effektiven Textilmanagements in Klinik und Pflege sowie in
Reha- und Wellnesseinrichtungen. Wie Wirtschaftsminister Martin
Dulig erklärte, handelt es sich um das erste Projekt, das entsprechend
der neuen SMWA-Richtlinie zur Cluster-Förderung unterstützt wird. Eine
Reihe von Akteuren des o. a. Projekts sind wieder mit dabei, neue
Firmen kamen hinzu. Weitere Interessenten sind willkommen. Ziel ist
die Schaffung eines dauerhaft funktionierenden Netzwerks von Her-
stellern und Anwendern innovativer Gesundheitstextilien in Sachsen. 
Der vti übernahm das Management und beauftragte die e-hoch-x 
Beratungsgesellschaft mbH, Chemnitz, mit der inhaltlich-organisato-
rischen Begleitung. Zu den ersten öffentlichkeitswirksamen Aktivitäten
gehörte die Präsentation eines Info-Stands beim Life-Siences-Forum
Sachsen, das Ende Nov. 2017 rund 130 Vertreter aus Kliniken,
Krankenkassen und von einschlägigen Investoren zusammenführte.





Die bereits im vti-Jahresbericht für 2016 beschriebenen ungünstigen
Auswirkungen der demografischen Entwicklung auf die Gewinnung
von Nachwuchs in den gewerblichen Ausbildungsberufen waren
2017 weiter sehr stark zu spüren. Nach wie vor haben wir es in
der in Frage kommenden Altersgruppe, d. h. bei den potenziellen
Bewerbern um Ausbildungsplätze, mit geburtenschwachen Jahrgän-
gen zu tun. Hinzu kommt, dass viele junge Menschen ein Hoch- oder
Fachschulstudium anstreben. 
Dies führt in der Berufsausbildung zu einem dramatischen Auseinan-
dergehen der Schere zwischen Angebot und Nachfrage. Im Berichts-
jahr konnten von insgesamt 314 angebotenen Ausbildungsplätzen
lediglich 245 besetzt werden. In der Tabelle unten ist die Entwicklung
der Ausbildungszahlen seit 2004 dargestellt. Die im Vergleich zu
2016 geringfügig erhöhte Zahl an angebotenen Ausbildungsplätzen
hängt mit dem erhöhten Nachwuchsbedarf an Maschinen- und An-
lagenführern (Textiltechnik/Textilveredlung) zusammen. 
Diese Tendenz zeigt sich auch in der gesamtdeutschen Textil- 
und Bekleidungsindustrie. 2017/18 ging die Bewerberzahl um 
2,5 % gegenüber 2016/17 zurück. Die Zahl der gemeldeten
Berufs ausbildungsstellen stieg dagegen im gleichen Zeitraum um
ca. 3,3 %.
Als nach wie vor kritisch ist die Situation bei Technikern und Meistern
zu bewerten. Im ingenieurtechnischen Bereich hingegen zeichnet
sich infolge moderat steigender Studentenzahlen eine leichte Ent-
spannung ab.
Die duale betriebliche Erstausbildung gilt als die entscheidende Basis
für die Herausbildung hochqualifizierter Belegschaften in den deut-
schen Textil- und Bekleidungsunternehmen. Sie ist zugleich ein Wett-
bewerbsvorteil, um den uns Branchenkenner aus anderen Ländern
beneiden.
Der dauerhafte Erfolg dieser Ausbildungsform kann nur mit einer per-
manenten Anpassung der Ausbildungsinhalte an die wachsenden
Anforderungen der modernen Produktion garantiert werden. Parallel
dazu müssen die Ausbildungsbedingungen auf höchstem Niveau ge-
halten werden. Immerhin geht es darum, junge Leute für unsere Bran-
che zu begeistern, sie zukunftsfähig auszubilden und langfristig zu
binden. Die in unserem Verbandsgebiet vorhandenen Ausbildungs-
kapazitäten müssen diesen Herausforderungen konsequent ange-
passt werden.
Und nicht zu vergessen: Auch auf diesem Gebiet herrscht Wettbe-
werb. So hat die Textilindustrie des benachbarten Freistaates Bayern
ihre Ausbildungskapazitäten in Franken unweit der „Grenze“ zu
Sachsen konzentriert. Das ist durchaus interessant für junge Leute aus
Westsachsen und Thüringen. Für Nordrhein-Westfalen entsteht in
Mönchengladbach auf dem Campus der Fachhochschule Nieder-
rhein ein völlig neues Ausbildungszentrum für alle Textilberufe. Auch
diese moderne Einrichtung wird aller Voraussicht nach bis in den
Osten Deutschlands hinein anziehend wirken. 
Wir haben bereits auf diese Herausforderungen reagiert und uns im
Berichtsjahr für ein breit aufgestelltes, in mehreren Ebenen vernetztes
Ausbildungs- und Kompetenzzentrum der ostdeutschen Textil- und Be-
kleidungsbranche in Plauen stark gemacht. Ziel ist es, alle relevanten
Berufe unter bestmöglichen Bedingungen ausbilden zu können.
Außer dem gilt es dabei, Synergien zu nutzen, die sich aus dem Zu-
sammenwirken mit den sozusagen in der Nachbarschaft befindlichen
Bildungseinrichtungen und Textilforschungsinstituten ergeben. 
Zwischenzeitlich ist in enger Zusammenarbeit mit dem Vogtlandkreis
eine Studie erarbeitet worden, die das o. a. Projekt „Kompetenzzent -
rum“ für eine gezielte Diskussion mit den zuständigen politischen Ent-
scheidungsträgern qualifiziert. In den nächsten Wochen und Mona-
ten werden wir diese Idee weiterentwickeln. Ziel ist es, eine solide
Basis für die mittelfristige Umsetzung diesbezüglicher Planungen zu
schaffen. Das Kompetenzzentrum muss für die nächsten fünf Jahr-
zehnte konzipiert werden. 
Nur durch hervorragende Ausbildungs-, Freizeit- und Unterkunfts-
bedingungen und die damit einhergehende Attraktivitätsverbesse-
rung der textilen Aus- und Weiterbildungsangebote wird es gelin-




   Jahr                  angebotene                     aufgenommene 
                         Ausbildungsplätze            Auszubildende
   2004              365                              352
   2008              340                              282
   2010              270                              235
   2011              295                              232
   2012              300                              230
   2013              285                              218
   2014              292                              220
   2015              285                              223
   2016              303                              236
   2017              314                              245
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Der vti war im Berichtsjahr gemeinsam mit interessierten Mitgliedsunter-
nehmen auf diversen Bildungsmessen vertreten und organisierte den Be-
such von Schülern und Lehrern in Textilbetrieben. Auch die Stellenbörse
unter www.vti-online.de diente zur Werbung für die Branche (siehe
Seite 8).
Viele vti-Mitgliedsunternehmen beteiligten sich an der Kampagne GO
TEXTILE, die seit Jahren vom Gesamtverband textil+mode und den Lan-
desverbänden mit wachsendem Erfolg geführt wird. Nachdem die Kam-
pagne zunächst mit der Internet-Plattform www.go-textile.de gestartet war,
ist sie inzwischen in den von der jugendlichen Zielgruppe bevorzugten
sozialen Medien wie Facebook und Instagram präsent. Anfang 2017
wurden die Unternehmensprofile auf der Homepage auf ein neues mo-
dernes Design umgestellt. Viele Firmen haben daraufhin ihre Profilseiten
aktualisiert und konnten dadurch ihre Klickraten deutlich steigern. Eine
speziell für Eltern und Lehrer konzipierte Rubrik wurde sehr gut angenom-
men. Die Verweildauer dort beträgt durchschnittlich mehr als eine Minute
pro User und ist damit annähernd dreimal so hoch wie die von Fachkrei-
sen ermittelte durchschnittliche Verweildauer auf Websites, die bei ca.
40 Sekunden liegt.
Werbung von Berufsnachwuchs
Bild links: Der vti und seine Mitgliedsunternehmen haben im Berichtsjahr wiederum umfangreiche Anstrengungen unternommen, um gewerblich-
technischen sowie kaufmännischen Berufsnachwuchs für die Branche zu gewinnen, so beispielsweise beim IHK-Bildungstag am 14. Jan. 2017
in Chemnitz. Bild rechts: Fachleiterin Manuela Schubert (l.) gibt im Textil-Prüflabor des Beruflichen Schulzentrums e. o. plauen, Plauen, Jessy
Drechsel Hinweise beim Mikroskopieren von Faserproben. Die junge Frau schließt 2018 ihre dreijährige Ausbildung zur Produktionsmechanikerin
Textil ab.
Bild links: Diese jungen Leute haben sich für eine Laufbahn beim Vliesstoff-Produzenten Tenowo GmbH, Mittweida entschieden (v. l.): Dr. Elmar
Wind ist seit Mitte 2016 Werkleiter des zur Hoftex Group AG, Hof, gehörenden Unternehmens; Julian Dietze arbeitet als Anlagenführer und
Sebastian Neudert als Produktionsmechaniker. Bild rechts: Caroline Unger (l.), angehende Modeschneiderin, und ihre Mentorin Simone Stelter
in der Produktion von „seidel moden“, Treuen.
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Im Berichtsjahr organisierte der Verband für seine Mitgliedsfirmen
eine ganze Reihe von Fortbildungsveranstaltungen, die unisono sehr
gut in Anspruch genommen wurden. Insgesamt sechs Informations-
veranstaltungen fanden zu den Themen Nachhaltigkeit; Altersvor-
sorge; QMS DIN EN ISO 9000 (2008) und DIN EN ISO 9001
(2015); Energie/Umwelt; Personalwesen sowie Warenursprung und
Präferenzen statt. Hinzu kam eine Infoveranstaltung mit dem Energie -
dienstleister enviaM. 
Weiterhin fanden im Frühling und im Herbst in bewährter Form zwei
vti-Jungunternehmerstammtische statt, an denen Fachleute unter-
schiedlicher Gebiete zu aktuellen Themen des Wirtschaftslebens
sprachen. Die Teilnehmerzahlen bei diesem erfolgreichen Veranstal-
tungsformat steigen ständig und sprechen für sich. Der Rhythmus von
zwei Stammtischen pro Jahr hat sich verstetigt und wird auch 2018
beibehalten.
Zu den Veranstaltungen, bei denen für Mitglieder und Partner des vti
wichtiges Know-how vermittelt wird, gehören auch unsere jährlich in
den Textilregionen Erzgebirge/Vogtland und Lausitz alternierenden
Branchentage. 2017 fand der Branchentag in Annaberg-Buchholz
statt.
Berufsbegleitende Fortbildung
Bei der für die jungen Bundesländer in Sachsen angesiedelten Fach-
hochschul- und Universitätsausbildung im Textilbereich verzeichnen
wir eine positive Entwicklung. 
Während 2016 am Institut für Textil- und Ledertechnik (ITL) der West-
sächsischen Hochschule Zwickau (WHZ) noch 50 Studenten in Summe
studierten, waren es im Berichtsjahr bereits 60. Den wesentlichen Schub
lieferten hierbei Studenten der Fachrichtung Textilien im Fahrzeugbau
mit 16 Diplomanwärtern. Die in Deutschland nach wie vor einmalige
zweistufige Bachelor-/Master-Ausbildung im Studiengang Textile Struk-
turen und Technologien an der WHZ und der TU Chemnitz stagnierte
dagegen auf Vorjahresniveau. Die Exklusivität dieser Ausbildung hat
sich leider offenbar noch nicht genügend herumgesprochen.
Eine sehr erfreuliche Entwicklung konnten wir im Berichtsjahr wie-
derum bei der textilorientierten Ausbildung an der TU Dresden regis-
trieren. Dort studierten im Sommersemester 2017 und im Winter -
semester 2017/18 insgesamt 233 junge Leute ein derartiges Fach
– eine Steigerung von knapp 45 % gegenüber dem Vorjahr: 75 in
der Studienrichtung Leichtbau; 19 im Diplomstudiengang Wirtschafts-
ingenieurwesen (Vertiefung „Textile Hochleistungswerkstoffe und Ver-
fahren“), 52 im Diplom-/Masterstudiengang Textil und 87 in anderen
Studiengängen (Vertiefung „Textilmaschinen- und Hochleistungswerk-
stofftechnik“). Vor allem die beiden letztgenannten Studiengänge
haben stark zugelegt.
Setzt sich diese Entwicklung fort, müssen wir uns für die nächsten
Jahre bezüglich des ingenieurtechnischen Nachwuchses keine Sor-
gen machen. Wenn es gelingt, auch die mittlere technische Ebene
(Techniker und Meister) nach dem durch die Einführung der Rente mit
63 erfolgten Aderlass wieder zu stabilisieren, können wir uns voll
auf die Fachkräftesicherung im Facharbeiterbereich konzentrieren.
Auch diese Aufgabe sollte mit dem bereits beschriebenen Ausbil-
dungs- und Kompetenzzentrum in Südwestsachsen zu lösen sein.
Universitäts- und Fachhochschulausbildung
Bild links: Nahezu 40 Teilnehmer verzeichnete Organisator Dr. Peter Werkstätter beim 30. Jungunternehmerstammtisch des vti am 7. April 2017
in Johanngeorgenstadt. Bild rechts: Beim Branchentag Textil 2017 in Annaberg-Buchholz informierte Anke Pfau von der TU Chemnitz zum kom-
binierten Bachelor-/Master-Studium am Institut für Textil- und Ledertechnik der Westsächsischen Hochschule Zwickau (WHZ) und ihrer Universität.
Im Bild ist sie im Gespräch mit Michael Bauer, Curt Bauer GmbH, Aue (r.) und vti-Geschäftsführer Dr. Peter Werkstätter.
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Deutschland gehört dank des überdurchschnittlich hohen Innovations-
grads neuer textiler Produkte und Verfahren zu den führenden Ländern
der Welt in diesem Wirtschaftssektor. Die industrielle Massenferti-
gung spielt sich längst in anderen Regionen der Erde ab. Deutsche
Textilhersteller hingegen setzen auf Hightech-Produkte für ganz spe-
zielle Anwendungen und haben Erfolg damit. 
Voraussetzung dafür ist ihre enge Kooperation mit den einheimischen
Textilforschern, gepaart mit dem hohen Ausbildungsniveau der mit
der Realisierung neuer Produktionsmethoden betrauten Arbeitskräfte.
Die deutsche Textil- und Bekleidungsbranche verfügt mit 16 Instituten
und wenigstens ebenso vielen Forschungseinrichtungen in angren-
zenden Industriebereichen über ein wissenschaftlich gestütztes Ent-
wicklungspotenzial, das international beispiellos ist. 
Aus diesem Grund gilt Deutschland auf dem Gebiet der Technischen
Textilien in all seinen Facetten als Weltmarktführer. Sie machen mitt-
lerweile bereits mehr als 50 % des Gesamtumsatzes der Branche
aus; die Exportquote liegt bei 43 %. 
Das Profil der inzwischen sieben textilorientiert tätigen Forschungsinsti-
tute im Verbandsgebiet des vti widerspiegelt den geschilderten Trend.
Diese Einrichtungen beschäftigen sich vorrangig mit Technischen 
Textilien. Sie verfolgen das Ziel, textile Materialien mit noch besseren
Zusatzfunktionen auszustatten oder ihre Herstellung einfacher und um-
weltfreundlicher zu gestalten. Das schafft einen permanenten Vorlauf
an Know-how, der die Zukunftsfähigkeit der Branche verstetigt.
Textilien mit Spezialfunktionen erobern immer mehr Branchen bzw.
Lebensbereiche. Architektur- und Bauwesen, Medizin, Arbeits- und
Gesundheitsschutz, Energieerzeugung, Fahrzeug- und Flugzeugbau,
Landwirtschaft sowie Sport und Freizeit sind dafür beredte Beispiele. 
Textilforschung ist vorrangig Werkstoffforschung. Schwerpunkte sind
neue Materialien, Faserverbundstoffe, Oberflächenbeschichtungen,
neue Herstellungs- und Verarbeitungstechnologien, Materialsicherheit
sowie Ressourceneffizienz und Nachhaltigkeit.
Doch Forschungs- und Entwicklungsprojekte kosten Geld. Die meisten
kleinen und mittelständischen Textil- und Bekleidungsunternehmen verfü-
gen nur über begrenzte eigene FuE-Kapazitäten. Sie benötigen für ihre
erfolgreiche Arbeit auf den unterschiedlichen Märkten die praxisorien-
tiert gewonnenen Forschungsergebnisse aus den genannten Instituten.
Deshalb hat sich der vti auch im Berichtsjahr 2017 für die ausrei-
chende finanzielle Ausstattung der im Forschungsverbund Nord-Ost
zusammenwirkenden Institute und darüber hinaus eingesetzt. Wir un-
ternehmen alle erdenklichen Anstrengungen, um die bewährten För-
derinstrumente der industriellen Gemeinschaftsforschung zu erhalten,
ebenso die Unterstützung von Projekten mit Hilfe des Zentralen Inno-
vationsprogramms Mittelstand (ZIM) oder des Programms 2020, in
dem im Berichtsjahr das Verbundvorhaben futureTEX eine zentrale
Stellung einnahm. Auch künftig ist der vti in der Lage, derartige Pro-
jekte inhaltlich und strategisch mit zu gestalten.
Die steuerliche Forschungsförderung stand im Vorfeld der Bundes-
tagswahl 2017 im Fokus der Aufmerksamkeit der großen Industrie-
verbände. Im Namen der textilen Landesverbände begrüßten der
Gesamtverband textil+mode und das Forschungskuratorium Textil die
Einführung der steuerlichen Forschungs- und Entwicklungsförderung,
dies in Ergänzung zu den bestehenden Förderstrukturen und unter
besonderer Beachtung der Ausgangsbedingungen von KMU. Hierzu
zählt ausdrücklich die rechtssichere Ausgestaltung der gesetzlichen
Grundlage dahingehend, dass alle Unternehmen von der steuerli-
chen Förderung gleichermaßen profitieren können; ebenso die kon-
tinuierliche Stärkung der Projektförderung einschließlich Fördermittel-
aufwuchs. Aus Sicht des vti berücksichtigt diese Position sowohl die
besonderen Ausgangsbedingungen der mittelständisch geprägten
Branche als auch die gegenwärtigen, besonders für KMU vorteilhaf-
ten Förderinstrumente. 
Die Digitalisierung in der Textil- und Bekleidungsindustrie ist wesent-
licher Bestandteil der sich gegenwärtig vollziehenden vierten indus-
triellen Revolution. Die Institute unseres Verbandsgebietes haben sich
strategisch hervorragend auf diese Entwicklung eingestellt. 
Forschung und Entwicklung
Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier
(l.) informierte sich am 14. November
2017 an der TU Dresden aus erster Hand
über den Zukunftswerkstoff Carbonbeton.
Dessen Schöpfer hatten im Vorjahr den von
Steinmeiers Vorgänger Joachim Gauck ver-
liehenen Preis des Bundespräsidenten für
Technik und Innovation erhalten. Ge-
sprächspartner waren u. a. Prof. Chokri
Cherif (r.), Direktor des Instituts für Textilma-
schinen und Textile Hochleistungswerkstoff-
technik (ITM) der TU und Prof. em. Peter
Offermann (M.), Vorstandsvorsitzender des
Verbandes Tudalit.
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Der Schwerpunkt der juristischen Arbeit des Verbandes lag im Be-
richtsjahr satzungsgemäß in der Beratung der Mitgliedsunternehmen
zu Fragen des Arbeits- und Sozialrechts sowie in deren Vertretung
vor den Arbeits- und Sozialgerichten. Einen weiteren Schwerpunkt
stellten die Tarifverhandlungen dar (siehe dazu Seite 5).
Arbeit auf dem Gebiet des Rechts
In der Beratungstätigkeit der Verbandsjuristen standen arbeitsrechtliche
Anfragen und Probleme der Mitgliedsunternehmen zu folgenden 
Themen im Vordergrund:
● Gestaltung/Befristung/Änderung von Arbeitsverträgen,
● Vorbereitung des Ausspruchs von Abmahnungen und Kündigungen
aus betriebs-, personen- und verhaltensbedingten Gründen,
● Umgang mit langzeiterkrankten Mitarbeitern in Form der Vorberei-
tung und Durchführung des Verfahrens zum betrieblichen Einglie-
derungsmanagement,
● Gewährung von Urlaub und Ansprüche auf Teilurlaub,
● Umgang mit Anträgen von Mitarbeitern auf Teilzeitbeschäftigung,
● Ansprüche auf tarifvertragliche Leistungen, z. B. Jahressonderzah-
lung oder Freistellungen bei Arbeitsverhinderung,
● Gestaltung von Verträgen mit Praktikanten und Studenten, 
Schwerpunkt bei den für die Mitgliedsunternehmen wahrzunehmenden
Prozessvertretungen vor den Arbeitsgerichten waren Kündigungsschutz-
verfahren, die Arbeitnehmer infolge von betriebs-, personen- oder ver-
haltensbedingten Kündigungen eingeleitet hatten. 
Prozessvertretungen machten sich außerdem in Beschlussverfahren zur
Klärung betriebsverfassungsrechtlicher Ansprüche und zur Ersetzung
von fehlenden Zustimmungen des Betriebsrates erforderlich.
Auf sozialrechtlichem Gebiet standen insbesondere die Umsetzung
der abschlagsfreien Rente für besonders langjährig Versicherte mit Voll-
endung des 63. Lebensjahres sowie Altersteilzeit und Altersvorsorge
im Mittelpunkt.
Arbeits- und Sozialrecht
Der vti setzte 2017 die Reihe seiner jährlich stattfindenden Weiterbil-
dungsveranstaltungen für die Personalleiter seiner Mitgliedsunterneh-
men fort. Die Zusammenkunft im Berichtsjahr umfasste folgenden The-
men: 
● Die „Besondere Lernleistung (BELL)“ als verbindliche Form der Zu-
sammenarbeit mit Schülern eines Gymnasiums, die dadurch die
Textilbranche besser kennenlernen;
● Arbeitszeugnis – Bedeutung, Form und Inhalt;
● Änderungskündigung – Wirksamkeitsvoraussetzungen; 
● Überstunden – Rechtsfragen der Vergütungspflicht;
● aktuelle Rechtsprechung des Bundesarbeitsgerichts und der Lan-
desarbeitsgerichte.
Als Referenten und kompetente Gesprächspartner fungierten Rechtsan-
wältin Susanne Wicht, Leiterin des Referats Tarifpolitik, Arbeits- und So-
zialversicherungsrecht des Gesamtverbandes der deutschen Textil- und
Modeindustrie e. V., Berlin, Oberstudienrat Stephan Lamm, Schulleiter
des Johannes-Kepler-Gymnasiums, Chemnitz, sowie die Juristen des
vti. 
In den Verbandsinformationen „vti aktuell“ und „vti spezial“ sowie in
zusätzlichen Rundschreiben wurden den Mitgliedsunternehmen im Jah-
resverlauf verschiedene aktuelle Informationen zu rechtlichen Fragen
zur Verfügung gestellt, u. a. zur Arbeitgeberhaftung für verfallenen 
Urlaubsanspruch und zu den aktuellen Entwicklungen beim Arbeitneh-
merdatenschutz.
Informationen zu Rechtsfragen
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Das Thema Energie war auch im Berichtsjahr ein „Dauerbrenner“ in der
Verbandsarbeit. Leider waren keine positiven Veränderungen in Bezug
auf die Entwicklung der Strompreise und der (im Osten überhöhten) Netz-
entgelte zu verzeichnen. Die in den Sondierungsgesprächen von den
zuständigen Behörden geäußerten Vorstellungen riefen unsererseits Kopf-
schütteln hervor. Und: Der Blick in den 2018er Koalitionsvertrag von
CDU und SPD veranlasst uns zu der Feststellung, dass die neue Bundes-
regierung nicht über ein nachhaltiges Konzept verfügt, das den Energie-
kostenanstieg einschließlich Nebenkosten längerfristig bremst bzw. be-
seitigt. Die neuen Modelle zur Stabilisierung der Belastungen im Rahmen
der Energiewende betrachten wir als halbherzigen Versuch, in das Sys-
tem mehr Transparenz und Wettbewerb zu bekommen. Nach wie vor
befinden wir uns deshalb gemeinsam mit dem Gesamtverband t+m,
den textilen Landesverbänden und anderen Wirtschaftsverbänden zur
Finanzierung der Energiewende im Gespräch mit der Politik. Unsere Be-
fürchtungen hinsichtlich des Anstieges der EEG haben sich leider bestä-
tigt. 2017 kletterte die EEG-Abgabe auf 6,88 ct./kWh. 
Im Berichtsjahr hat der vti seine bewährte Zusammenarbeit mit dem in
Chemnitz ansässigen Energiedienstleister enviaM fortgesetzt. Sowohl
im Beratungs- als auch im Lieferbereich konnte eine gute Akzeptanz bei
unseren Mitgliedsunternehmen erreicht werden. Das betraf sowohl die
Konditionen als auch die Qualität des Angebots. Ein Höhepunkt der 
Zusammenarbeit war der gut organisierte Workshop zu Themen der 
E-Mobilität mit praktischen Vorführungen bei enviaM. 
Im Umwelt-Bereich kristallisierten sich 2017 die Umsetzung der REACh-
Verordnung EC 1907/2006 und deren Auswirkungen auf die Produ-
zenten als Schwerpunktthema heraus. Besonderes Augenmerk lag
zudem auf den Aktivitäten, die sich durch den Regierungsbeschluss
„Nachhaltige Textilbeschaffung des Bundes – Leitfaden und Stufenplan
bis 2020“ ergaben. In der 2017 fortgesetzten „Anhörungsoffensive“
der unterschiedlichen Institutionen hinsichtlich des Gefährdungspotenzials
für Betriebschemikalien konnte durch die intensive Beteiligung von Un-
ternehmen und Landesverbänden auf der Ebene des Gesamtverbandes
und Euratex eine Versachlichung der Diskussion erreicht werden. An die-
ser Stelle sei die hervorragende Zusammenarbeit des Gesamtverbandes
mit den Landesverbänden gewürdigt! Leider konnten wir uns in den An-
hörungsverfahren nicht immer durchsetzen. Insbesondere die nunmehr
vorliegenden Durchführungsbestimmungen der RAL gGmbH zur Erlan-
gung des Gütezeichens „Blauer Engel“ erscheinen uns als praxisfremd.
„Über Krampen, Schieber und Blaue Engel – Nachhaltige Beschaffung
und Änderung der Reißverschlussnorm“ lautete der Titel eines Work-
shops, zu dem das vti-Mitgliedsunternehmen WATTANA GmbH, 
Hohenstein-Ernstthal, im Januar 2017 eingeladen hatte. Mehr als 30
Fach- und Führungskräfte aus Beschaffungsstellen von Bund und Ländern
(z. B. verantwortlich für Polizei, Bundeswehr und Rettungsorganisationen)
sowie Experten aus Textilunternehmen, Verbänden und Instituten trafen
in Grüna bei Chemnitz zusammen. vti-Hauptgeschäftsführer Bertram
Höfer moderierte die Abschluss-Diskussion. Er mahnte an, dass die
neuen Regularien den Mittelstand nicht überfordern dürfen. Zwar sei
hierzulande das Bewusstsein von Kunden für die Nachhaltigkeit sehr
ausgeprägt; allerdings spiele bei der Kaufentscheidung nach wie vor
oft der Preis die dominierende Rolle. Die Diskussion berührte Themen
wie Vergaberechtsreform, Budgetaufstockung zur Finanzierung nachhal-
tig hergestellter Textilien, Beherrschbarkeit der Ausschreibungsprozesse
sowie Vergleichbarkeit der Gütezeichen. 
Im Berichtsjahr gewährleistete der vti in zahlreichen Mitgliedsunterneh-
men die externe Betreuung nach § 5 Arbeitssicherheitsgesetz. Schwer-
punkte waren Gefährdungsbeurteilungen; die Überarbeitung von 
Betriebsanweisungen und Sicherheitsdatenblättern sowie die betriebli-
chen Unterweisungen, die jährlich durchzuführen sind. Ein wichtiges
Thema im Zuge dieser Aktivitäten waren vorbeugende Maßnahmen.
In Kooperation mit der Berufsgenossenschaft und den für die Arbeitssi-
cherheit zuständigen Behörden wurden Betriebsbegehungen durchge-
führt. Wichtige Punkte waren die Auswertung von Unfällen, das Erken-
nen von Gefährdungen und die Prüfung von Möglichkeiten zu deren
Beseitigung.
Energiewirtschaft, Umweltschutz, Arbeitssicherheit
Bild links: Bundesforschungsministerin Prof. Dr. Johanna Wanka stattete am 17. August 2017 der Oberlausitzer Bandweberei F. J. RAMMER
GmbH, Ohorn, einen Besuch ab. Das Unternehmen wirkt in dem vom Bundesforschungsministerium unterstützten Innovativen Regionalen Wachs-
tumskern „Tailored Optical Fibres“ mit. Bild rechts: Beim Branchentag am 8. November 2017 in Annaberg-Buchholz im Gespräch (v. l.): vti-Haupt-
geschäftsführer Dr.-Ing. Jenz Otto, Vorstandsvorsitzender Friedmar Götz, Dezernatsleiter Bildung Vogtlandkreis Helmut Meißner; Mitglied des 
Sächsischen Landtages (CDU) Ronny Wähner und vti-Geschäftsführer Dr. Peter Werkstätter. 
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Belastbare Kontakte zu wichtigen Entscheidungsträgern in Politik, Be-
hörden und Wirtschaftsverbänden sowie in den Fach- und Massen-
medien sind seit jeher eine tragende Säule unserer Verbandsarbeit,
so auch 2017. 
Gut besucht war der traditionelle Jahresauftakt-Pressetermin am 
6. Januar in Chemnitz. Im Anschluss informierten mehrere Tageszei-
tungen sowie dpa, der mdr-Hörfunk und weitere Medien über 
unsere Branche. Gleichfalls im Januar trafen sich Akteure des 
Gesundheitstextilien-Projekts des vti (siehe Seite 9) mit Sachsens 
Sozialministerin Barbara Klepsch, um sie mit dessen Inhalten be-
kannt zu machen und Ansätze für mögliche künftige Projekte zu dis-
kutieren. Am 6. Februar nutzte die Verbandsführung bei einem 
Besuch des damaligen sächsischen Ministerpräsidenten Stanislaw
Tillich in der VOWALON Beschichtung GmbH, Treuen, die Gele-
genheit, ihn mit Problemen des heimischen Mittelstands vertraut zu
machen, die einer politischen Lösung bedürfen. Dieser Dialog wurde
im Februar bei einem Gespräch mit Staatssekretär Dr. Hartmut Man-
gold im SMWA in Dresden fortgesetzt. Im öffentlichen Teil der 
26. vti-Jahresversammlung am 1. Juni in Waldheim begrüßten die
Verbandsmitglieder Sachsens Umwelt minister Thomas Schmidt, der
ein Grußwort an sie richtete. 
Im Mai veranstaltete der vti einen Medientermin für die Fachpresse
am Gemeinschaftsstand ostdeutscher Hersteller auf der int. Fachmesse
TECHTEXTIL in Frankfurt/Main. Erfreulich viele Journalisten folgten der
Einladung des vti zum 9. Branchentag Textil Erzgebirge-Vogtland am
8. Nov. in Annaberg-Buchholz. Prominenter Gastredner des Bran-
chentages, zu dem der vti 60 Teilnehmer aus Wirtschaft und Politik
begrüßen konnte, war Frank Vogel, Landrat des Erzgebirgskreises.
Mit drei Ausgaben der Zeitschrift „vti aktuell“ wurden die Mitglieder
und Partner zum Geschehen im Verbandsgebiet informiert. Hinzu
kam eine Sonderausgabe, die anlässlich des 25-jährigen Bestehens
des vti erschien. Darin würdigte der Verband die Verdienste seines
Mitbegründers und langjährigen Hauptgeschäftsführers Bertram
Höfer. Zugleich berichtete die Redaktion über die Staffelstab-Über-
gabe an Dr.-Ing. Jenz Otto. In der zweiten Jahreshälfte etablierte die
Geschäftsführung ein neues Informationsmedium für die vti-Mitglieder
– den jeweils freitags erscheinenden Online-Newsletter. Für ausge-
wählte Fachthemen wird nach wie vor der bewährte Rundschreiben-
Dienst des Verbandes genutzt. Die Homepage www.vti-online.de ist
eine gefragte Internet-Adresse.
Mit seinen übersichtlich aufbereiteten Daten zur wirtschaftlichen Si-
tuation der Branche in den neuen Bundesländern diente der vti wie-
derum Entscheidungsträgern in Wirtschaft und Politik als verlässliche
Informationsquelle. Sie werden u. a. bei der Konzipierung und Be-
gründung von Förderprojekten herangezogen. Der monatlich auf der
Homepage veröffentlichte Überblick zur Branchensituation entstand
in bewährter Kooperation mit dem Bundesamt und den Landesämtern
für Statistik.
Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit, Statistik
In den Wirtschaftsvereinigungen auf Bundes- und Landesebene
machte der Verband seinen Einfluss im Sinne der Branche geltend.
Der vti ist Mitglied im Gesamtverband textil+mode (t+m), Berlin, in
der Vereinigung der Sächsischen Wirtschaft (VSW); im Verband der
Wirtschaft Thüringens (VWT) und in der Vereinigung der Unterneh-
mensverbände in Berlin und Brandenburg (UVB). 
Zahlreiche vti-Mitgliedsfirmen beteiligten sich an der Umsetzung 
von Netzwerk-Projekten, die die Partner unseres Verbandes vom
Sachsen!Textil e.V. und der INNtex Innovation Netzwerk Textil
GmbH, Chemnitz, führten. 
Außerdem wirkte der vti im Vorstand des Branchenverbandes Plaue-
ner Spitze und Stickereien e. V., Plauen, mit. Kooperationen bestehen
mit dem Gesamtverband der deutschen Maschen industrie e. V. (Ge-
samtmasche), Stuttgart, und mit dem Industrieverband Veredlung –
Garne – Gewebe – Technische Textilien e. V. (IVGT). 
Auf der Jahrestagung von t+m am 12. Sept. in Berlin wurde vti-Vor-
standsmitglied Thomas Lindner als Präsidiumsmitglied wiedergewählt.
Auch Ingeborg Neumann, die Präsidentin des Gesamtverbandes,
wurde für weitere drei Jahre in ihrem Amt bestätigt. 
Auch internationale Kontakte wurden im Berichtsjahr gepflegt bzw.
neu angebahnt. So nahm eine zwölfköpfige Unternehmerdelegation
an einer Markt erkundungsreise der Wirtschaftsförderung Sachsen
(WFS) nach Indonesien teil. Im Resultat wurden die Partnerschaft des
vti mit dem indonesischen Nonwovens-Verband sowie Gegenbesu-
che in Deutschland vereinbart. 
Die Modemesse STYL in Brno war Ziel einer Unternehmerreise nach
Tschechien, wo Kontakte zwischen deutschen und tschechischen Tex-
tilfirmen in einem moderierten B2B-Gespräch vermittelt wurden. Bei
dieser Gelegenheit konnte die Kooperation mit unserem Partnerver-
band ATOK weiterentwickelt werden. Außerdem führte eine Unter-
nehmerreise mit vti-Vertretern in die russische Region um Kaliningrad. 
Mitwirkung in Wirtschaftsvereinigungen und Partnerverbänden
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Leipziger Volkszeitung, 7. Januar 2017
Sächsische Zeitung, 17. Januar 2017
WochenEndSpiegel, 13. Januar 2017
Vogtland-Anzeiger, 
14. Januar 2017
Focus online, 26. April 2017
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Freie Presse, 17. Februar 2017
Vogtland-Anzeiger, 15. Mai 2017
Vogtland-Anzeiger, 17. Februar 2017
Vogtland-Anzeiger, 12. Mai 2017
Freie Presse, 17. Mai 2017
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Wirtschaftsjournal, September 2017
Sächsische Zeitung, 19. August 2017
Freie Presse, 1. Juli 2017
Freie Presse, 
26. Oktober 2017
T I T E LT I T E L
Textil hat sich als zukunftsfähige Branche
etabliert
Gespräch mit Dr.-Ing. Jenz Otto, seit 1. Juli Hauptgeschäftsführer des Verbandes 
der Nord-Ostdeutschen Textil- und Bekleidungsindustrie (vti)
WJ: Wie verliefen die ersten Wochen als Hauptgeschäftsführer?
Dr. Jenz Otto: Wenn man eine neue Aufgabe übernimmt, ist das immer span-
nend. In den ersten Monaten meiner Mitarbeit im vti konnte ich viele Themen
kennenlernen, nun muss ich sie entscheiden. Doch dazu habe ich ein gutes Team
und den langjährigen Geschäftsführer Dr. Peter Werkstätter an meiner Seite.
duktivität noch nicht erreicht. Die Aussage ist aber mit Vorsicht zu genießen.
Die Statistik wird von den großen Unternehmen geprägt, deren Mutterfirmen
sich meist im Westen befinden. Eine Analyse der kleinen, familiengeführten
Unternehmen liegt uns leider nicht vor.
Z k ft i h h ißt I ti Si d di U t h d fü
Fällt diese positiv aus, versorgen dann sächsische Textiler in großem
Maßstab die Krankenhäuser mit Bettwäsche, Arztkleidung oder Dusch-
vorhängen?
Dafür ist weitere Lobbyarbeit nötig. Die Kliniken müssen ihren Bedarf formulie-
ren, und Ausschreibungen müssten so gestaltet sein, dass unsere Unternehmen
h d t il h kö Di K k k l K t t ä hö
Sind nach der Schließung von Berufsschulklassen und dem Umbau
der textilen Studiengänge in den vergangenen Jahren in Sachsen jetzt
die notwendigen Ausbildungsstrukturen vorhanden?
Wir sind sehr froh, dass in Sachsen die geschlossene textile Produktionskette
erhalten wurde. Die sächsischen Berufsbildungseinrichtungen bieten nahezu alle
t til B f Akt ll b üh i d h b t h d Lü k
Dr.-Ing. Jenz Otto Fotos (4): Wolfgang Schmidt Vowalon auf der internationalen Leitmesse Techtextil in Frankfurt/M. 2017 Mit Technischen Textilien innovativ und erfolgreich: die Unternehmen F.J.Rammer (li.) und Spengler & Fürst
„Ich denke, dass Textil und Bekleidung heute moderne Arbeitsplätze 
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Freie Presse, 6. Dezember 2017
Freie Presse, 30. Juni 2017
WochenEndSpiegel, 24. November 2017
Vogtland-Anzeiger, 9. November 2017
Freie Presse, 25. November 2017
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Anlage 1
Entwicklung des Verarbeitenden Gewerbes und der Textil- und Bekleidungsindustrie
                                                                            Verarbeitendes Gewerbe                                 Textil- und Bekleidungsindustrie
                                                                            
Betriebe ab                                                           Entw. z. VJ                                                                  Entw. z. VJ
50+ Beschäftigte                                                             +/- vH                                                                        +/- vH
Betriebe                  2012                                3.921               1,8                                               98                    -1,0
                             2013                                3.929               0,2                                               95                    -3,1
                             2014                                3.897               -0,8                                               87                    -8,4
                             2015                                3.894               -0,1                                               86                    -1,1
                             2016                                3.933               1,0                                               82                    -4,7
                             2017                                  3.899               -0,9                                               84                    2,4
Beschäftigte              2012                            654.930               2,6                                        10.320                    -0,7
                             2013                            656.404               0,2                                        10.021                    -2,9
                             2014                            664.741               1,3                                          9.570                    -4,5
                             2015                            672.221               1,1                                          9.577                    0,1
                               2016                            677.516               0,8                                          9.672                    1,0
                             2017                            682.704               0,8                                          9.963                    3,0
Entgelte                    2012                       22.300.181               5,7                                      240.272                    2,9
TEUR                      2013                       22.922.910               2,8                                      242.537                    0,9
                             2014                       23.942.973               4,4                                      237.346                    -2,1
                             2015                       24.893.546               4,0                                      244.779                    3,1
                             2016                       25.664.986               3,1                                      252.303                    3,1
                             2017                        26.529.992               3,4                                      267.369                    6,0
Umsatz                     2012                     172.991.216               -1,8                                   1.377.321                    -6,4
TEUR                      2013                     171.949.031               -0,6                                   1.364.640                    -0,9
                             2014                     177.151.231               3,0                                   1.310.069                    -4,0
                             2015                     180.877.796               2,1                                   1.376.652                    5,1
                             2016                     181.171.620               0,2                                   1.405.072                    2,1
                             2017                     188.319.975               3,9                                   1.460.855                    4,0
darunter                   2012                       62.195.389               1,6                                      541.402                    -2,2
Auslandsumsatz        2013                       62.116.408               -0,1                                      530.475                    -2,0
TEUR                        2014                       65.438.628               5,3                                      502.905                    -5,2
                             2015                       68.354.967               4,5                                      552.907                    9,9
                             2016                       69.049.724               1,0                                      590.425                    6,8
                             2017                       72.493.256               5,0                                      620.800                    5,1
Exportquote              2012                                  36,0                                                                39,3                         
                             2013                                  36,1                                                                38,9                         
                             2014                                  36,9                                                                38,4                         
                             2015                                  37,8                                                                40,2                         
                             2016                                    38,1                                                                42,0
                             2017                                  38,5                                                                42,5
Umsatz je                2012                            264.137               -4,3                                      133.461                    -5,8
Beschäftigten            2013                            261.956               -0,8                                      136.178                    2,0
EUR                         2014                            266.497               1,7                                      136.893                    0,5
                             2015                            269.075               1,0                                      143.746                    5,0
                             2016                            267.406               -0,6                                      145.272                    1,1




Entwicklung der Textil- und Bekleidungsindustrie
                                                                                         Textilindustrie                                                    Bekleidungsindustrie
                                                                            
Betriebe ab                                                           Entw. z. VJ                                                                  Entw. z. VJ
50+ Beschäftigte                                                             +/- vH                                                                        +/- vH
Betriebe                    2012                                     78               -2,5                                               20                    5,3
                             2013                                     77               -1,3                                               18                  -10,0
                             2014                                     70               -9,1                                               17                    -5,6
                             2015                                     73               4,3                                               13                  -23,5
                             2016                                     72               -1,4                                               10                  -23,1
                             2017                                       75               4,2                                                 9                  -10,0
Beschäftigte              2012                                8.865               -0,2                                          1.455                    -3,5
                             2013                                8.766               -1,1                                          1.255                  -13,7
                             2014                                8.381               -4,4                                          1.189                    -5,3
                             2015                                8.611               2,7                                             966                  -18,8
                             2016                                8.840               2,7                                             832                  -13,9
                             2017                                  9.143               3,4                                             820                    -1,4
Entgelte                    2012                            207.804               3,1                                        32.468                    1,3
TEUR                      2013                            213.791               2,9                                        28.746                  -11,5
                             2014                            210.754               -1,4                                        26.593                    -7,5
                             2015                            221.917               5,3                                        22.862                  -14,0
                             2016                            231.736               4,4                                        20.567                  -10,0
                               2017                              246.373               6,3                                        20.986                    2,0
Umsatz                     2012                         1.224.829               -5,0                                      152.492                  -16,4
TEUR                      2013                         1.225.797               0,1                                      138.843                    -9,0
                             2014                         1.208.564               -1,4                                      101.505                  -26,9
                             2015                         1.289.010               6,7                                        87.642                  -13,7
                             2016                         1.332.693               3,4                                        72.379                  -17,4
                             2017                          1.396.358               4,8                                        64.497                  -10,9
darunter                   2012                            503.933               -1,2                                        37.469                  -13,5
Auslandsumsatz        2013                            498.352               -1,1                                        32.123                  -14,3
TEUR                        2014                            480.113               -3,7                                        22.792                  -29,0
                             2015                            530.498             10,5                                        22.409                    -1,7
                             2016                            574.213               8,2                                        16.212                  -27,7
                             2017                              607.457               5,8                                        13.343                  -17,7
Exportquote              2012                                  41,1                                                                24,6
                             2013                                  40,7                                                                23,1
                             2014                                  39,7                                                                22,5
                             2015                                  41,2                                                                25,6
                             2016                                  43,1                                                                22,4
                             2017                                    43,5                                                                20,7
Umsatz je                2012                            138.165               -4,8                                      104.805                  -13,3
Beschäftigten            2013                            139.835               1,2                                      110.632                    5,6
EUR                         2014                            144.200               3,1                                        85.370                  -22,8
                             2015                            149.693               3,8                                        90.727                    6,3
                               2016                            150.757               0,7                                        86.994                    -4,1




Entwicklung der Textilindustrie (nach Sparten)
                                                                                Betriebe                Beschäftigte                      Umsatz         Auslandsumsatz
                                                                                                                                                      TEUR                         TEUR
Spinnstoffaufbereitung u. Spinnerei
                             2012                                            8                      1.002                  144.339                    79.571
                             2013                                            6                         843                  133.589                    73.273
                             2014                                            6                         599                    82.331                    46.243
                             2015                                            5                         561                    83.496                    52.736
                               2016                                               6                         702                  106.527                    59.248
                               2017                                               6                         713                  120.632                    59.804
Weberei
                             2012                                          11                      1.153                  161.191                    73.779
                             2013                                          11                      1.124                  163.310                    78.158
                             2014                                            8                         908                  141.666                    73.531
                             2015                                            9                         966                  148.622                    82.075
                               2016                                               8                      1.015                  158.717                    97.350
                               2017                                               9                      1.164                  175.600                  115.278
Veredlung von Textilien u. Bekleidung
                             2012                                          11                      1.284                  137.520                    43.646
                             2013                                          11                      1.254                  130.154                    44.300
                             2014                                          11                      1.282                  146.774                    54.651
                             2015                                          12                      1.399                  174.234                    74.543
                               2016                                             11                      1.319                  168.635                    81.116
                               2017                                             13                      1.490                  190.632                    91.134
H.v. konfektionierten Textilwaren 
(ohne Bekleidung)
                             2012                                          18                      2.062                  247.527                    64.186
                             2013                                          18                      2.024                  239.541                    64.634
                             2014                                          17                      2.147                  247.047                    52.360
                             2015                                          16                      2.163                  277.627                    55.281
                               2016                                             18                      2.301                  295.245                    55.502
                               2017                                             17                      2.191                  278.350                    61.955
H.v. Teppichen
                             2012                                            5                         751                  124.182                    50.364
                             2013                                            6                         834                  145.765                    52.044
                             2014                                            6                         793                  157.074                    63.380
                             2015                                            6                         752                  153.614                    61.607
                               2016                                               6                         724                  146.714                    65.140
                               2017                                               5                         726                  137.188                    70.304
H.v. Vliesstoff u. Erzeugn. daraus 
(ohne Bekleidung)
                             2012                                            8                         998                  187.386                    92.391
                             2013                                            7                      1.017                  181.554                    84.981
                             2014                                            7                      1.080                  207.133                    94.243
                             2015                                            8                      1.132                  211.096                    96.203
                               2016                                               7                      1.115                  206.219                    97.811
                               2017                                               7                      1.131                  225.022                    85.462




Betriebe, Beschäftigte, Umsatz und Umsatz je Beschäftigten in der Rangfolge der Höhe
des Umsatzes je Beschäftigten nach hauptbeteiligten Wirtschaftszweigen
(Betriebe ab 50 Beschäftigte)
                                                                                Betriebe                Beschäftigte                      Umsatz                  Umsatz je
                                                                                                                                                                           Beschäftigten 
                           2017                                               Anzahl                    Personen                         TEUR             TEUR
H. v. chemischen Erzeugnissen                                    170                    30.700             13.301.480                  433.273
H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen                         181                    67.464             25.881.690                  383.637
Metallerzeugung und -bearbeitung                               124                    31.065             10.980.018                  353.453
H. v. Papier, Pappe und Waren daraus                        106                    16.917               5.810.808                  343.489
H. v. Holz-, Flecht-, Korb- u. Korkwaren                          81                    13.041               4.453.798                  341.523
Sonstiger Fahrzeugbau                                                46                    19.409               6.540.524                  336.984
Maschinenbau                                                         466                    81.542             19.027.833                  233.350
H. v. Gummi- und Kunststoffwaren                               304                    44.330               9.005.970                  203.157
H. v. Glas, -waren,Keramik,                                             
Verarb. v.Steinen u. Erden                                     227                    27.992               5.610.379                  200.428
H. v. elektrischen Ausrüstungen                                    199                    41.008               7.878.894                  192.131
H. v. Metallerzeugnissen                                            594                    76.128             12.506.918                  164.288
H. v. Druckerz., Vervielf. v. Ton-, Bild-,
Datenträgern                                                        94                    14.960               2.401.561                  160.532
H. v. Textilien                                                             75                      9.143               1.396.358                  152.724
H. v. Bekleidung                                                          9                         820                    64.497                    78.655
Anteil der Zweige am Verarbeitenden Gewerbe
                                                                              Anteil der                  Anteil des                  Anteil des    Umsatzentwicklung
                                                                         Beschäftigten                   Umsatzes      Auslandsumsatzes                          z. VJ
                                                                              am Verarbeitenden Gewerbe                     am Umsatz                        +/-vH
                           2017                                                                                                         des Zweiges
H. v. chemischen Erzeugnissen                                     4,5                          7,1                        46,7                          9,0
H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen                          9,9                        13,7                        43,9                          4,6
Metallerzeugung und -bearbeitung                                4,6                          5,8                        48,7                        12,7
H. v. Papier, Pappe und Waren daraus                         2,5                          3,1                        39,1                          2,6
H. v. Holz-, Flecht-, Korb-u.Korkwaren                           1,9                          2,4                        31,7                          1,4
Sonstiger Fahrzeugbau                                               2,8                          3,5                        58,4                          7,8
Maschinenbau                                                        11,9                        10,1                        52,2                          5,8
H. v. Gummi- und Kunststoffwaren                                6,5                          4,8                        34,6                          7,2
H. v.Glas,-waren, Keramik,
Verarb. v. Steinen u. Erden                                     4,1                          3,0                        22,4                          1,1
H. v. elektrischen Ausrüstungen                                     6,0                          4,2                        34,9                          6,0
H. v. Metallerzeugnissen                                           11,2                          6,6                        25,0                          7,3
H. v. Druckerz., Vervielf. v. Ton-, Bild-,
Datenträgern                                                       2,2                          1,3                        15,2                          3,0
H. v. Textilien                                                            1,3                          0,7                        43,5                          4,8




Entwicklung der Textil- und Bekleidungsindustrie (Betriebe ab 20 Beschäftigte)
Textil- und Bekleidungsindustrie
                           Betriebe       Beschäftigte              Umsatz          dav.: Ausland      Umsatz je Beschäftigten          Exportquote
                                                                                TEUR                      TEUR                                   EUR                            
2012                         213             13.904         1.732.030                 594.472                            124.571                     34,3
2013                         199             13.427         1.684.462                 581.428                            125.453                     34,5
2014                         195             13.175         1.681.228                 579.519                            127.607                     34,5
2015                         192             13.063         1.721.398                 620.166                            131.777                     36,0
2016                         183             13.077         1.750.616                 660.603                            133.870                     37,7
2017                         184             13.186         1.802.722                 692.846                            136.715                     38,4
Entw. z.VJ                      1                  109              52.106                   32.243                                2.845                            
+/- vH                       0,5                   0,8                    3,0                         4,9                                    2,1
Textilindustrie
                           Betriebe       Beschäftigte              Umsatz          dav.: Ausland      Umsatz je Beschäftigten          Exportquote
                                                                                TEUR                      TEUR                                   EUR                            
2012                         163             11.566         1.517.744                 549.972                            131.225                     36,2
2013                         157             11.385         1.480.792                 540.473                            130.065                     36,5
2014                         156             11.238         1.509.343                 546.081                            134.307                     36,2
2015                         155             11.331         1.571.405                 588.742                            138.682                     37,5
2016                         148             11.451         1.607.564                 634.542                            140.386                     39,5
2017                         150             11.605         1.659.192                 670.117                            142.972                     40,4
Entw. z.VJ                      2                  154              51.628                   35.575                                2.586                            
+/- vH                       1,4                   1,3                    3,2                         5,6                                    1,8
Bekleidungsindustrie
                           Betriebe       Beschäftigte              Umsatz          dav.: Ausland      Umsatz je Beschäftigten          Exportquote
                                                                                TEUR                      TEUR                                   EUR                            
2012                           50               2.338            214.286                   44.500                              91.654                     20,8
2013                           42               2.042            203.670                   40.955                              99.740                     20,1
2014                           39               1.937            171.885                   33.438                              88.738                     19,5
2015                           37               1.732            149.993                   31.424                              86.601                     21,0
2016                           35               1.626            143.052                   26.061                              87.978                     18,2
2017                           34               1.581            143.530                   22.729                              90.784                     15,8
Entw. z.VJ                     -1                   -45                   478                    -3.332                                2.806                            
+/- vH                      -2,9                  -2,8                    0,3                      -12,8                                    3,2
Quelle: Statistisches Bundesamt
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Im August 2017 fand
während der Messe
STYL in Brno ein von

























Gut gefüllt waren die
Reihen mit den Vertre-
tern aus den vti-Mit-
gliedsunternehmen und
ihren Gästen während
der 26. Ordent lichen
Mitglieder  ver samm -
lung des Verbandes im
Tagungs zentrum der
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